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1. Einleitung 
Die Stadt Kleve plant die 5. vereinfachte Änderung des Bebauungsplans 7-047-0 für das Flurstück 

175/200/20366 in der Straße Bahndyck im Ortsteil Griethausen. Die Änderung des Bebauungsplans 

wird als erforderlich erachtet, um die vorhandenen Baufenster zu verbinden und neu auszuweisen 

(Stadt Kleve 2020). Derzeit besteht für das Plangebiet ein Neubauvorhaben welches genau zwischen 

zwei Baufenstern geplant ist. Um ein mögliches Eintreten eines Verbotstatbestandes nach § 44 

BNatSchG durch die geplante Änderung des Bebauungsplans zu prüfen, wurde das Büro Graevendal 

mit einer Artenschutzprüfung (ASP) beauftragt. Für ornithologische Fragestellungen wurde Herr Ste-

fan R. Sudmann vom Planungsbüro STERNA hinzugezogen. 

 

Abbildung 1: Übersicht über die Lage des Gebiets (rot umrandet).  

 

2. Rechtliche Grundlagen 
Im Rahmen von Planungsverfahren sowie bei der Zulassung von Vorhaben ist, als Folge der Regelun-

gen des § 44 Abs. 1 BNatSchG zusammen mit den §§ 44 Abs. 5, 6 und 45 Abs. 7 BNatSchG die Durch-

führung einer ASP notwendig. Geprüft wird dabei die Betroffenheit von europäisch geschützten Arten 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von europäischen Vogelarten. Hierbei ist die Möglichkeit ei-

nes Verstoßes gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG zu prüfen.  

„Es ist verboten 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser- Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 
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3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

Das LANUV hat für NRW eine naturschutzfachlich begründete Auswahl von planungsrelevanten Arten 

festgelegt, die im Rahmen einer Art-für-Art-Betrachtung (ASP Stufe 2) zu bearbeiten sind. Besteht 

ausnahmsweise die Möglichkeit, dass die artenschutzrechtlichen Verbote auch bei nicht planungsrele-

vanten Arten ausgelöst werden, ist es nach der VV Artenschutz geboten, auch für diese eine Art-für-

Art-Betrachtung durchzuführen (Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften 

zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei 

Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz) in der Fassung vom 06.06.2016). 

Die Durchführung der Artenschutzprüfung richtet sich nach dem Leitfaden „Methodenhandbuch zur 

Artenschutzprüfung in Nordrhein-Westfalen - Bestandserfassung und Monitoring“ des MKULNV 

NRW (2017). Eine Artenschutzprüfung ist in drei Stufen unterteilt:  

Stufe 1 (Vorprüfung):  

Es wird in einer überschlägigen Prognose geklärt, ob und ggf. bei welchen Arten artenschutzrechtliche 

Konflikte auftreten können. Wenn artenschutzrechtliche Konflikte möglich sind, so ist für die betref-

fenden Arten eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung durchzuführen.  

Stufe 2 (vertiefende Art-für-Art-Prüfung): 

In dieser Stufe erfolgt eine Prüfung der Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG für alle europäisch 

geschützten Arten welchen potentiell durch das Vorhaben betroffen sein können. Es werden Vermei-

dungsmaßnahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen und ggf. ein Risikomanagement 

konzipiert.  

Stufe 3 (Ausnahmeverfahren):  

Sollte auch unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen ein Eintreten von 

Verbotstatbeständen vorliegen, so muss geprüft werden, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwin-

gende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses; Alternativlosigkeit des Vorhabens, des 

Standortes und/oder der Art der Umsetzung; Erhaltungszustand der betroffenen Populationen) vor-

liegen und insofern eine Ausnahme von den Verboten zugelassen werden kann.  

3. Datenrecherche 
Im Fachinformationssystem des Landes NRW (FIS) ist für den Messtischblattquadranten (MTB) 

4102-4 bzgl. der Fledermäuse das Braune Langohr (Plecotus auritus), die Fransenfledermaus (Myotis 

nattereri), das Große Mausohr (Myotis myotis), die Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) und die 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) aufgeführt. Es ist allerdings davon auszugehen, dass die 

Artenliste bzgl. der vorkommenden Fledermausarten unvollständig ist. Weitere aus dem Raum be-

kannte Arten mit anzunehmenden Vorkommen sind u.a. die Breitflügelfledermaus (Eptesicus seroti-

nus), der Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) und der Große Abendsegler (Nyctalus noctula). 

Eine vollständige Liste der im MTB-Quadranten auf den Lebensraumtyp „Gebäude“ selektierten Arten 

ist im Anhang 8.1 aufgeführt. Für den Typ „Gebäude“ werden neun planungsrelevante Vogelarten auf-

gelistet, die potenziell vorkommen können. Gemäß Grüneberg & Sudmann et al. (2013) kommen im 

Quadranten auch die drei Arten Dohle, Haussperling und Mauersegler vor, die im Kreis Kleve auf-

grund ihrer Neigung zum Brüten in Kolonien ebenfalls als planungsrelevant angesehen werden. 

Eine Abfrage des Fundortkatasters ergab lediglich einen Hinweis auf Vorkommen planungsrelevanter 

Arten im näheren Umfeld (Anhang 8.2): Es existiert ein Nachweis für ein Steinkauzrevier aus dem 

Jahr 1998 in ca. 300 m Entfernung vom Flurstück. 

Der UNB liegen keine weiteren Informationen vor. 
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4. Ortstermin 
Am 22.06.2020 wurden die betroffenen Gebäude im Zuge einer Ortsbegehung auf Hinweise zum Vor-

kommen planungsrelevanter Arten mit Fernglas untersucht. Die Grundstücke wurden von öffentlichen 

Wegen aus sowohl auf Quartiereignung für Fledermäuse, als auch auf Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten von planungsrelevanten Vogelarten hin kontrolliert. Hierbei wurden die Gebäude (Garage, Car-

port, Gartenhaus) und Bäume (2 Kirschbäume, 1 Wallnussbaum) von außen mittels Fernglas auf vor-

handene Tiere sowie Nester, Kot, Speiballen etc. abgesucht.  

5. Ergebnisse 

5.1 Säugetiere 

Die Gebäude weisen keine Eignung als Fledermausquartier auf, da Spalten und Fugen an den Gebäu-

destrukturen zu klein, bzw. kaum vorhanden sind. Bei der Begehung wurden von außen keine Anzei-

chen auf eine aktuelle oder ehemalige Nutzung durch Fledermäuse festgestellt. 

Bei den Gebäuden handelt es sich zudem lediglich um ein Gartenhaus, Garagen und Carport, bei de-

nen die Quartiereignung hinsichtlich der Artengruppe Fledermäuse insgesamt sehr gering ausgeprägt 

ist.  Das Vorhandensein von Fortpflanzungs- und Ruhestätten für Fledermäuse kann deshalb ausge-

schlossen werden. 

5.2 Vögel 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten können für die meisten planungsrelevanten Vogelarten ausgeschlos-

sen werden, da entsprechende Habitate nicht vorhanden sind. Für Bluthänfling, Feldsperling, Garten-

rotschwanz, Girlitz, Kuckuck, Nachtigall und Turteltaube sind die Grünbereiche zu klein und liegen 

unter der gängigen Reviergröße (vgl. Flade 1994, Bauer et al. 2012). Habitate für Arten der Gewässer 

(Eisvogel) und der Feldflur (Rebhuhn) sind nicht vorhanden und werden vom geplanten Eingriff in-

mitten des Siedlungsbereiches auch nicht tangiert. Für Habicht, Pirol, Saatkrähe, Sperber, Star, Stein-

kauz, Turmfalke, Waldkauz und Waldohreulen fehlen geeignete Nist- bzw. Horstbäume. Auch Gebäu-

debrüter wie Rauchschwalbe und Schleiereule finden hier keine Brutmöglichkeiten. Nester von Mehl-

schwalbe und Weißstorch sind nicht vorhanden. 

Auch für die an oder in Gebäuden brütenden Arten Dohle, Haussperling und Mauersegler sind im 

Plangebiet keine Nistmöglichkeiten vorhanden, wenn man von einem Meisenkasten absieht, der evtl. 

vom Haussperling genutzt werden kann. Haussperlinge waren im Gebiet in größerer Zahl vorhanden, 

brüten aber in den Häusern außerhalb des Plangebietes.  

Die drei im Gebiet vorhandenen Bäume, Ziersträucher und Tujahecke bieten lediglich nicht planungs-

relevanten Vogelarten Brutmöglichkeiten. Während des Ortstermins wurden Amsel, Blaumeise, Grün-

fink, Kohlmeise,  Singdrossel und Türkentaube beobachtet. Buchfink, Heckenbraunelle, Ringeltaube, 

Zaunkönig und Zilpzalp wären weitere potenzielle Brutvogelarten. 

5.3 Weitere Arten 

Aufgrund der Habitateigenschaften des Gebiets (Lage im Siedlungsbereich, Fläche  intensiv gärtne-

risch genutzt (Zierrasen), keine Gewässer vorhanden) kann ein Vorkommen planungsrelvanter Repti-

lien- und Amphibienarten sowie weiterer nach Anhang IV FFH-RL geschützter Arten ausgeschlossen 

werden. 

6. Fazit und Vermeidungsmaßnahmen 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von planungsrelevanten Arten können für das Plangebiet ausge-

schlossen werden. In der Umgebung konnte lediglich der Haussperling festgestellt werden, der an 

menschliche Tätigkeiten adaptiert ist und von Bautätigkeiten nicht beeinträchtigt wird. Dies gilt auch 

für in Nachbarhäusern möglicherweise vorhandene Fledermausvorkommen. Damit sind Verstöße 

gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG für die planungsrelevanten Arten ausgeschlossen. Damit dies auch bei 

nicht planungsrelevanten Brutvogelarten der Fall ist sind Vermeidungsmaßnahmen umzusetzen. 
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Vermeidungsmaßnahmen 

Rodungsarbeiten sind außerhalb der Brutzeit (also im Zeitraum 1. Oktober bis 29. Februar) durchzu-

führen, um Gelege und Jungvögel der nicht planungsrelevanten Vogelarten zu schützen und zur Ver-

hinderung eines Verstoßes gegen §§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG, da diese für alle 

europäischen Vogelarten gelten.  

Bei der Änderung des Bebauungsplans Nr. 7-047-0 sind keine negativen Auswirkungen auf lokale Po-

pulationen von Tierarten zu erwarten. Insbesondere ist die nach § 44 Abs. 5 BNatSchG zu schützende 

„ökologische Funktion“ der Fortpflanzungs- und Ruhestätten für keine Population einer planungsrele-

vanten Art betroffen.  

Rodungsarbeiten sind außerhalb der Brutzeit (also im Zeitraum 1. Oktober bis 29. Februar) durchzu-

führen, um Gelege und Jungvögel der nicht planungsrelevanten Vogelarten zu schützen 

Bei Einhaltung dieser Maßnahme werden mit der Änderung des Bebauungsplanes keine 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst.  
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Dieser Bericht wurde vom Büro Graevendal mit der gebotenen Sorgfalt und Gründ-

lichkeit sowie der Anwendung der allgemeinen und wissenschaftlichen Standards 

gemäß dem aktuellen Kenntnisstand im Rahmen der allgemeinen Auftragsbedin-

gungen für den Kunden und seine Zwecke erstellt. 

Das Büro Graevendal übernimmt keine Haftung für die Anwendungen, die über die 

im Auftrag beschriebene Aufgabenstellung hinausgehen. Das Büro Graevendal 

übernimmt gegenüber Dritten, die über diesen Bericht oder Teile davon Kenntnis 

erhalten, keine Haftung. Es können insbesondere von dritten Parteien gegenüber 

Graevendal keine Verpflichtungen abgeleitet werden. 

 

Goch, den 26.06.2020   

                                                                                 

Hans Steinhäuser (Diplom Biogeograph)   
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8. Anhang 

8.1 Ergebnis der Messtischblattabfrage  

(Quadrant 4102-4; erweiterte Auswahl planungsrelevanter Arten in den Lebensraumtypen „Gebäude“ 

und „Gärten“) 

(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/41024?gaert

=1&gebaeu=1 zuletzt abgerufen am 24.06.2020) 

Ehz = Erhaltungszustand in NRW für die Atlantische Region: G = günstig, S = schlecht, U = ungünstig, 

- = Bestand abnehmend, unb. = kein Ehz angegeben 

FoRu - Fortpflanzungs- und Ruhestätte (Vorkommen im Lebensraum) 

FoRu! – Fortpflanzungs- und Ruhestätte (Hauptvorkommen im Lebensraum) 

(FoRu) – Fortpflanzungs- und Ruhestätte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum) 

(Ru) - Ruhestätte (potenzielles Vorkommen im Lebensraum) 

Na – Nahrungsraum 

Art 
 

Status Ehz Gärten Gebäude Bemerkung 

Säugetiere 
      

Braunes Langohr Plecotus auritus Nachweis G Na FoRu 

keine Fledermaus-
quartiere vorhanden 

Fransenfledermaus Myotis nattereri Nachweis G (Na) FoRu 

Großes Mausohr Myotis myotis Nachweis U (Na) FoRu! 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii Nachweis G Na FoRu 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus Nachweis G Na FoRu! 

Vögel 
      

Bluthänfling Carduelis cannabina Brutvorkommen unbek. (FoRu), (Na) 
 

kein Habitat 

Eisvogel Alcedo atthis Brutvorkommen G (Na) 
 

kein Habitat 

Feldsperling Passer montanus Brutvorkommen U Na FoRu kein Habitat 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus Brutvorkommen U FoRu FoRu kein Habitat 

Girlitz Serinus serinus Brutvorkommen unbek. FoRu!, Na 
 

kein Habitat 

Habicht Accipiter gentilis Brutvorkommen G- Na 
 

kein Nest 

Kuckuck Cuculus canorus Brutvorkommen U- (Na) 
 

kein Habitat 

Mehlschwalbe Delichon urbica Brutvorkommen U Na FoRu! kein Nest 

Nachtigall Luscinia megarhynchos Brutvorkommen G FoRu 
 

kein Habitat 

Pirol Oriolus oriolus Brutvorkommen U- (FoRu) 
 

kein Habitat 

Rauchschwalbe Hirundo rustica Brutvorkommen U Na FoRu! kein Habitat 

Rebhuhn Perdix perdix Brutvorkommen S (FoRu) 
 

kein Habitat 

Saatkrähe Corvus frugilegus Brutvorkommen G Na 
 

kein Nest 

Schleiereule Tyto alba Brutvorkommen G Na FoRu! kein Habitat 

Sperber Accipiter nisus Brutvorkommen G Na 
 

kein Nest 

Star Sturnus vulgaris Brutvorkommen unbek. Na FoRu keine Bruthöhle 

Steinkauz Athene noctua Brutvorkommen G- (FoRu) FoRu! kein Habitat 

Turmfalke Falco tinnunculus Brutvorkommen G Na FoRu! kein Habitat 

Turteltaube Streptopelia turtur Brutvorkommen S (Na) 
 

kein Habitat 

Waldohreule Asio otus Brutvorkommen U Na 
 

kein Nest 

Weißstorch Ciconia ciconia Brutvorkommen G 
 

FoRu! kein Nest 

Amphibien 
      

Kammmolch Triturus cristatus Nachweis G (Ru) 
 keine Laichgewässer 

vorhanden, Winterle-
bensraum pessimal 

Kleiner Wasserfrosch Rana lessonae Nachweis unbek. (FoRu) 
 

Kreuzkröte Bufo calamita Nachweis U (FoRu) 
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8.2 Abfrage Fundortkataster NRW  

@LINFOS; http://linfos.api.naturschutzinformationen.nrw.de/atlinfos/de/atlinfos.extent, zuletzt 

abgerufen am 24.06.2020) 

Die Lage des Plangebiets ist rot markiert. Im Umfeld sind keinerlei Hinweise zu Vorkommen pla-

nungsrelevanter Arten bekannt. 
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8.3 Fotodokumentation 

 

 

 
Garage am südlichen Ende 
des Flurstücks mit Tu-
jahecke; im Hintergrund ein 
Kirschbaum.  

 

 

 
Blick auf den Carport; im 
Hintergrund der Walnuss-
baum 

 

 

 
Garagen am nördlichen 
Ende des Flurstücks; dahin-
ter ein Kirsch- und der 
Waldnussbaum.  
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8.4 Protokoll einer Artenschutzprüfung -Gesamtprotokoll- 

Allgemeine Angaben 

Plan/Vorhaben (Bezeichnung): Bebauungsplan Nr. 7-047-0 in Kleve-Griethausen  

Plan-/Vorhabenträger (Name):  Stadt Kleve 

Antragstellung (Datum):  Juni 2020  

Die Stadt Kleve plant im Ortsteil Griethausen die Änderung des Bebauungsplans Nr. 7-047-0 mit dem Ziel die 

bestehenden Baufenster zu verbinden und neu auszuweisen. 

Folgende Wirkfaktoren wurden in der ASP berücksichtigt: Potentieller Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten von Vogel- und Fledermausarten. Störung und Tötung von Vogel- und Fledermausarten im Zuge der Bau-

maßnahmen. 

Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren) 

Ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europäischen Vogelarten die Verbo-

te des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung des Vorha-

bens ausgelöst werden? 

  ja  nein 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

(unter Voraussetzung der unter den in den „Art-für-Art-Protokollen“ beschriebenen Maßnahmen und Gründe) 

Nur wenn Frage in Stufe I „ja“: 

Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen 

(ggf. trotz Vermeidungsmaßnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen oder 

eines Risikomanagements)? 

  ja  nein 

Stufe III: Ausnahmeverfahren 

Nur wenn Frage in Stufe II „ja“. – entfällt - 

 

 

 


